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95  1€e acht der Finsternis (vg] 5:3)); die die VO  g die Ehrbarkeit der Sıtten erleidet, und W1e groß die (Ge-
dem göttlichen Erlöser gegründete Gesellschaft schon be] tahr ISr die die Reinheit des Glaubens bedroht
ıhrem Entstehen einzuhüllen, bekämpfen und VOI - Daher MUu InNna  $ MI Mut und Wachsamkeit all diesen
nıchten suchte, richtet auch heute hre hinterlistigen An- UÜbeln wıderstehen und dabe;i ST jedes mögliche Miıttel
oriffe Eınsatz mächtiger Mittel die anwenden, W I1e Christen ZQCZIEML niıchts darf unversucht
Kirche (Jottes Der cQhristliche Glaube wird CIN1ISCH (Ze= gelassen werden, C1inNn solches Unheıl beschwören
genden offen aufs heftigste durch Verletzung ihrer ZOLL- Und da die menschlichen Kriäftte nicht ausreichen, dieses
lichen Rechte und adurch daß ihre geweihten Hırten Z1ie] erreichen, INussen WITL MItLt inbrünstigen Gebeten

der Ausübung ihres heiligen AÄAmtes gehindert oder A SGL'E Zuflucht derjenigen nehmen, die sıch auch
eingekerkert werden, bekämpft oder wıird Aaus vieler NSCTE Vortahren Hılfe wandten, WENN S.1C sich (Ge-
Herzen durch Verleumdungen und falsche Lehren A4US- fahren aller Art gegenübersahen derjenigen, die 1N€

Zudem kämpfen fast überall diejenigen, die sıch oroße acht der Fürsprache beim Herzen CGottes hat,
der Kıiırche entfremdet haben, MI1 unzähligen Schriften da SIC die Königın der Engel und der Menschen 1ST un

S16 und bedienen sıch dieser zuißerst schädlichen MItTL ihrem mütterlichen Schutz die Kır ıhres
Waften Auf der Seıite werden umfangreiche Bücher yöttlichen Sohnes verteidigt hat Hören WIL nıcht wieder
oder rıyole Zeitschritften MI der Absicht, die Tugend INIL dem auf W a4s WIL während des Marijanischen Jahres
Sächerlich machen oder das Laster verherrlichen, glücklich Geber un Tat begonnen haben, sondern
WEeIiL verbreıtet aut der anderen STIreUCN Flugblätter und fahren WITL 1U  =) noch eifriger fort: erheben WITLr SCMCIN-
Zeıtungen derartig ıhr tödlıches Gift da{fß SIC die einfache Same flehentliche Bıtten, daß SGT liebevollste hımm-
Seele des Volkes ZU Bösen treiben, insbesondere die lısche Multter endlich VO  3 Gott für die heilige Kirche, für
vorsichtige Jugend Es scheint S daß die vornehme jeden einzelnen Menschen und tür alle aufrichtiger
Fähigkeit Z Schreiben als Werkzeug für schändlichen Freundschaft verbundenen : Natıonen inm bessere
Gewuminn mißbraucht wiıird Aus diesen und anderen Gründen un ruhigere Zeiten 1 Zeichen der Wahrheit, der Ge-
äßt siıch schwer N, WIC orofß der Schaden 1ST den dabe] rechtigkeit und Liebe erlange ...

Der Weihnachtsgruß des Papstes
In diesem Jahr hat Pıus XIT infolge se1nNes ( e- breitet Wıe gyanz anders un olücklicher wAare die
sundheitszustandes darauf verzichten MUSSECN, TO1IE bisher Welt!
all;ährlich zuährend sSeC1INES 15jährigen Pontifikats über Die göttliche Vorsehung hat Uns diesem Jahr nıcht
den Rundfunk 2Nnne große Weihnachtsbotschafl die erlaubt Unsere übliche Weihnachtsbotschaft verkün-
N Wolr yıchten, der die jeweilige Weltlage den, der Wır gleichwohl arbeiten, 11 Uns -

SC Gesundheit erlaubt ber Wır geben der Hoffnungund ıhre Hauptprobleme der christlichen Botschafl
maß Er hat NUY burzen wveihnachtlichen Gruß Ausdruck, SIC veröffentlichen, sobald SUIC, WENN

die Christenheit yıchten und SeCINEN egen geben bön- Gott vefällt, ausgearbeıitet Ssein wird, die nunmehr
nen Die große Weihnachtsbotschafl sol! aber nıcht P171- schon lange Reihenfolge der Weihnachtsbotschaften nıcht
fach ausfallen Der Heilige Vater arbeitet sLe AMUS$ o fl unterbrechen.
ıhm Kräfte gestialtten und 11 STG sobald S16 moll- oll Dankbarkeit gegenüber der katholischen Welt, die
endet zsE der Öffentlichkeit übergeben Uns durch ıhre Gebete uUuNauSgZCSCLZL gestärkt hat, sind

Uns bei dieser Weihnachtsansprache ı der Einsam-
Der Durze Weihnachtsgruß des Papstes hatte jolgenden keit des Leidens ZeEISUS alle Unsere Söhne auf dem weıiten
Wortlaut Erdenrund, die ZESAMIE Menschheitsfamilie nahe. ahe
FEinfachen Herzens WIC die Kinder, die dem Heiland sind Uns VOL allem, ıhnen jegliche Gnade des Herrn

siınd bereiten Wır uns VOT, die Herrlichkeit des wünschen, Unsere CENSSTCN Mitarbeıter, die geliebten
Weihnachtstestes Unser Herz aufzunehmen un: Mitglieder des Kardinalkollegiums, dessen fromme Wun-

sche der hochverehrte Kardinaldekan beredten WortenFreude verkosten gestärkt VO  - der Einladung
des Apostels „Freuet Euch Herrn immerdar, der Herr Z Ausdruck brachte ahe sind Uns die Mitglieder
1ST nahe Der Herr 1ST nahe! Es ıh bereıits der Päpstl Antıcamera, dıie Prälatur, die römische Kurıe
IN1L schüchternen Lichtern ausend und 1abertausend Krıp- und die anderen Angehörigen des Päpstlichen Hofes, die
pCH, die fromme und 1ebende Hände aufgebaut haben, Hırten der Herde (sottes den Obliegenheiten des b1i-

den Gotteshäusern oder der Tauten Innigkeit des schöflichen Amtes und jeglicher priesterlicher Tätıg-
Heıms Er 1ST geboren, wiıird WENISCH Stunden keit, die relig1ösen Orden und Kongregatıionen, die
geheimnisvollen Schweigen der Heılıgen acht die Litur- Schar der Katholischen Aktion, die allzeıt IN Uns e1inNn-

satzbereit 1ST Eiter des Kampfes Ebenso naheIC verkünden und auf der Erde ErNeUL die Friedens-
endlich sınd Uns alle Menschen auf der VWelt, allenbotschaft der Engel ertonen lassen

Nehmt auch ihr, geliebte Söhne und T öchter der christ- soz1ialen Schichten, jeder Lebenslage die die Hoffnung
lichen Welt; diese INN1ISC und verklärte Freude des Weih- aufrechterhalten, daß Christus, der Erlöser, ıhr Friede

achtsfestes euch aut das reich 1ST TOMMEeEN Ge- der Erdenzeit SGCIH oll ıhre Freude der Ewigkeit
danken, beglückendem Erleben und ZaRtien Hoffinungen Mıiıt besonderer Liebe möchten Wır Trost un Stärke
Ach könnten doch die Menschen ihr SaNzCS Leben NCNH wünschen, für die der Heiland Vorliebe be-
echter Freude und der Gesinnung der Guüte und des hat ındem SI SC1INCM Kreuz teilnehmen jeß
Friedens leben, die das Weihnachtsfest überallhin VOI- alle JeENC also, die krank Leib und Seele darnieder-
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liégen‚ die allein iın der ‘Welt dastehen mit ihrer Trauer Zu allen Völkern endlich, deren Lenkern, jenen,
oder mit ihrem Leid, Opfer der Menschen oder eines har- die Verantwortung tragen für die Geschicke der VWelt,
ten Geschicks. Blutenden Herzens erflehen Wır hiımm- komme die Botschaft der Liebe und des Friedens des
lischen Irost un Tapterkeit a 1l jenen Unserer Söhne, menschgewordenen Gottessohnes und finde Aufnahme 1n
die gewaltsam 1n die Gefangenschaft oder 1n die Kon- der Lauterkeit ihrer Handlungen.
zentrationslager yeführt wurden und gewürdigt Als Unterpfand überreicher himmlischer Gnadenerweise
sind, des Glaubens, der Wahrheit und der erteilen Wır allen im Namen des yöttlichen Erlösers
Gerechtigkeit willen leiden Unsern väterlichen Apostolischen egen

Die Kirche in den Ländern

ab,; daß Nordvietnam die demokratischen FreiheitenDie Tragödie der AA an Christen
schützen werde, „un diesen insbesondere die Glaubens-

Se1it der Genfter Konfterenz, die Juli 1954 den sieben- freiheit, zıumal 1in den Diözesen Bu1-Chu und Phat-Diem“
jahrıgen Krıeg 1n Indochina eendet hat, sınd nunmehr den Diözesen der katholischen Milizen). Es konnte ord-
fünf Monate veErgansSscChH. Das wichtigste und volkreichste vietnam nıcht 1eb se1n, Hunderttausende VO  $ fleißigen
Land Indochinas, Viıetnam, wurde dabei entlang dem Bauern und Fischern A2US dem fruchtbaren Delta des

Breitengrad 1n wel Teile geteilt WwW1e ehemals Roten Flusses abwandern sehen in dem Augenblick,
Korea entlang dem Breitengrad. Der Norden MI1t der „sein Land nach den Verwüstungen des langen Krieges
Hauptstadt Hano1 und der wichtigen Hafenstadt Ha1i- wiederaufbauen Wirtschaft und Kultur fördern un
phong wurde dem kommunistischen Viıet Minh un SE1- das materielle und geistige Nıveau des Volkes heben“
NCN Anführer Ho T'schi ınh zugesprochen und ın wollte
sich heute Volksrepublik Vıiıetnam. Den Süden mıiıt der Die katholische Bevölkerung des Nordens befand sıch ZUT

Hauptstadt Saigon-Cholon behielten die sogenannten eıt des Wafrenstillstands also 1n einer zußerst kompli-
Nationalısten den wechselnden, VO  a dem Kaıiser zierten Lage Als Bauernbevölkerung haftete S1e ihrer
Bao Daı eingesetzten Regierungen; 1St der Rest jenes Scholle, un: die NeuUuUEC Regjerung schien ıhr ıhre Freiheiten
Vietnam, dem Frankreich die Unabhängigkeit gegeben gyarantieren wollen Viele VO  ; ıhnen hatten Jlange eıt
hat,; das aber noch der Unıion Francaıise angehört. Der hindurch Ho Ischi inh als den Führer der nationalen

Breitengrad hat auch die vietnamesische Christenheit Erhebung verehrt. Sehr langsam LUr haben die vietname-
auseinandergerissen un iıhren orößten und blühendsten sischen Katholiken sıch en Inhalt des Kommunısmus-
Teil der kommunistischen Herrschaft unterstellt. Von den Dekrets des Vaters VO  e} 19458 eigen machen kön-
anderthalb Miıllionen Chrıisten des Vietnam siedelten — HEG YSt 1m November 1951 haben die katholischen Bı-
gefähr 1156 01019 1im Norden, VOL allem 1m Delta des schöfe Indochinas 1n einem gemeinsamen Hirtenbrief ihre
Roten Flusses, 1n geschlossenen Gemeinden: S1e bilden Gläubigen „VOF den schweren Getfahren des atheistischen
dort 1n einıgen Landschaften 25—3009/9 der Bevölkerung Kommunismus“ gEeEWArNT und ıhnen ZESAQT, dafß S1e „auf
(der Durchschnitt ISt 109%0). Von Anfang konnte mMan keine Weise dazu beitragen dürften, der kommunistischen

das künftige Los dieser Christen NUur mi1t orge den- Macht 72A006 Herrschaft verhelfen“. ber WwWenn S1e auch
ken, zumal S1e während der Kämpfe schließlich Z grO- lernten, den Kommunısmus hassen und die Truppen
ßen Teil auf Seiten der französisch-südvietnamesischen Ho TIsch1 Minhs zu.bekämpfen, haßten die meısten VO  e

Truppen gestanden, Dorfmilizen die Truppen des ihnen doch mıindestens ebensosehr die Franzosen un
Viet Miınh gebildet un sich Führung ihrer Geist- jene ihrer Landsleute, die m1t den Franzosen uUusa'ımmen-

lıchkeit, Ja ıhrer Bischöfe erfolgreich MI1t Wafen VeEeTr- arbeiteten. Als 1 Sommer 1954 der Katholik Ngo-Dinh-
teidigt hatten. Im Wafenstillstandsabkommen wurde, Diem 1 Süden Ministerpräsident wurde und ıhm der
W1e das heute üblich 1St, festgesetzt, da{ß Bewohnern des Bischof VO  3 Bui-Chu, Msgr. Chi, der mI1t dem Bischof
einen Landesteıiles, die in den anderen überzusiedeln VO  o Phat-Diem der leidenschaftlichste Be-
wünschten, dies freigestellt se1ın solle Auft französisch- kämpfer der Kommunisten WAar, 1im Namen der -
südvietnamesischer Seıite sah INa  3 ıne der großen Be- derthalb Millionen nordvietnamesischer Christen ıne
völkerungsumsiedlungen vOoraus, die offtenbar heute 1mM Art Huldigungsbrief schrieb, hat bei einem großen
Zeitalter ideologischer Auseinandersetzungen als ıne der eıl dieser Christen den heftigsten Protest ausgelöst,
2r  n Folgen jedem Kriegsende, Ja den poli- da in keiner Weise ermächtigt war, 1n ıhrer aller Na-

inNneN reden. Anderseits hatten viele Bauern des Deltas,tischen Gepflogenheiten überhaupt gehören. Man afit-

tete einen Flüchtlingsstrom VO  _ etwa2 anderthalb Mil- besonders 1n den Dıözesen Bui-Chu und Phat-Diem, sich
lionen Menschen, allen denen, die irgendetwas VO  - der während der Kämpfe kompromaittiert, und S1e TAautfen

kommunistischen Herrschaft fürchten hatten dar- den Zusicherungen Ho Tschi Minhs nıcht. Vom Süden her
einen Großteil der katholischen Bauern des Deltas wurden S1e verlockt durch Versprechungen des Miınıister-

des Roten Flusses. Nordvietnam, das die Zahl der Um:- präsidenten Diem, der zewifß seıne Glaubensgenossen ret-

siedlungswilligen allerdings nıcht entfernt hoch ein- LEn doch zugleich auch seine Anhängerschaft vergrößern
schätzte, yab die Zusicherung ab, werde den darum wollte. Der Süden konnte 7zudem auch MI1t leichteren
Nachsuchenden die Auswanderungserlaubnis erteilen und Lebensbedingungen locken, denn 1St der weıitaus re1l-

chere Teil des Landes (wır haben in NSICTI Meldung VOihnen helfen. Zugleich allerdings zab der Delegierte der
Volksrepublik Vıetnam 1n enf auch eine Versicherung September, Jhg.; DL das Verhältnis der beiden Lan-
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